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NDB-Artikel
 
Reginhard von Abenberg Bischof von Würzburg (seit 1171), † 15.6.1186.
 
Genealogie
Aus d. bes. im Rangau begüterten Geschl. d. Grafen v. Abenberg, Vögte d.
Hochstifts Bamberg (s. NDB I).
 
 
Leben
Seit Anfang 1154 als Würzburger Domherr und Archidiakon, seit 1163 auch
als Propst des Stiftes Neumünster bezeugt, wurde R. wohl bald nach dem Tod
seines Vorgängers Herold († 3.8.1171) auf Verwenden Friedrich Barbarossas
zum Bischof von Würzburg gewählt. Die Bischofsweihe, zu deren Annahme
er sich, sei es wegen des päpstl. Schismas, sei es wegen der zeitweiligen
Abwesenheit des Metropoliten Christian I. von Mainz (um 1130–83) zunächst
nicht entschließen konnte, empfing er erst 1178 nach dem das Schisma
beendenden Frieden von Venedig (1177). In der Reichspolitik trat R. nicht
auffallend hervor, Einflußnahme auf politische Entscheidungen ist nicht
erkennbar, obwohl der Kaiser häufig in Würzburg weilte. R. beteiligte sich
jedoch am Feldzug gegen →Heinrich d. Löwen im Sommer 1180. Zum letzten
Male ist R. im Gefolge Barbarossas auf dessen Pfingsthoftag in Mainz 1184
anzutreffen.
 
Schon 1172 hatte R. von Barbarossa den Wildbann im östl. Grabfeld
erhalten. Diese und andere ksl. Vergünstigungen konnten die durch frühere
Beanspruchungen seitens des Reiches entstandene schwierige wirtschaftliche
Lage des Bistums Würzburg aber nicht entscheidend verbessern. Der an einem
Rückgang des Urkundenwesens ablesbare Bedeutungsverlust der bfl. Kanzlei
unter der Regierung R.s läßt wohl den Rückschluß auf eine geringer gewordene
Intensität der Herrschaft zu.
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